
Glückwunsch des Kunstvereins für die Rheinlande und Westfalen an
Engstfeld zum 75. Geburtstag 1951

Dieses Schreiben ist ein weiterer Beleg für das anhaltende Mäzenatentum der Familie
Flender:

sie kauft Engstfeld ein Gemälde für 200 DM ab, das sie dem Kunstverein übergibt.
Dieser überweist seinem Vereinsmitglied den entsprechenden Betrag 

 und kann das Bild nun vermarkten.
Unterschrieben hat der später umstrittene Dr. Hildebrand Gurlitt, 

damals Geschäftsführer des Kunstvereins. 


